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Lıiteratur

BIONDI, Franco: Die Unversöhnlichen der Im nachıs. Er folgt ıhm auft seiıner Reıse VO Frank-
Labyrinth der Herkunft. Tübingen: Heliopolıs furt ach Italıen und steht 1m Verdacht, ıhm seın
1991 360 art 40,— Buch, das Protokall seiner Suche, 7 stehlen.

Der Autor 1st der Sohn ıtalienischer Schaustel- Schließlich treıbt Bınachis Verfolgungswahn ıh
ler un: kam 1963 ach Deutschland. Heute ebt dazu, seinen Gegner toten. Obwohl dem
CT als Familientherapeut Uun! Schrittsteller ın Leser den Mord gesteht, taucht Biondi AIl

Hanau. Als Lıteratursprache greift nıcht auft Schlufß® wıeder auf. Das Jonglieren zwıschen
seine Muttersprache zurück, sondern verwendet Schein und eın tindet hıer seinen vermeıntlı-
ausschließlich das Deutsche. In seinem hen kriminalistischen Höhepunkt und erweıst
Koman wiırd der Leser mıt auf eıne Reıise sıch Ende doch als Antıklımazx. Nach
NOMMECN. Sıe beginnt ın Franktfurt und endet Deutschland zurückgekehrt, 1st Bınachi eın Ver-
auch dort San Martıno ın der nordıitalıienischen anderter. Über die Reıse hat sıch dıe Wahrneh-
Ebene 1St der Kunstort, dem die Hauptfigur INUuNg seıines Lebens Ausgangsort gewandelt.
iıhre Standortbestimmung sucht, die ıhr ın der Er, der vorher iın passıver Hınnahme der Fremde
Fremde nıcht möglıch 1St. Sıe mufß auIbrechen, gegenüberstand, hat ber den Weg seiınen
sıch In Bewegung SCUZCH; u11l sıch ÜU1- urzeln eine aktive, gestalterische Raolle ANZEC-
eln So paradox dieser atz klingt, sehr fangt NOMMECN.

die Wıdersprüchlichkeit der erzählten (76: Der 357 Seıten lange Roman stellt hohe An-
schichte e1In. sprüche se1ın Publikum. Es MUu: sıch nıcht

In seiner Heımat sıch Darıo Binachıi, der 1Ur geduldig auft das Vexıierspiel der Identitäten
zentrale Charakter, muıt seıner Ver- einlassen. Dieses verlängert sıch iın dıe sprachliı-
wandtschaft auseinander. Ihre Anteıle AIl seiner che Gestaltung hıneın. Eın ständıger Wechsel
Persönlichkeit werden In unterschiedlichen (jra- der Sprachregister VO poetischen Passagen ber
den gezeıgt. Der Erzählter aßt Menschen WI1e- essayıstısche hın ın Umgangssprache gestalte-
der auferstehen, die längst LOLT sınd Er geht nıcht ten bricht den Leseflufß immer wıeder auf. The-

matısch nd in erzähltechnischer Hinsicht eınmehr chronologisch VOTr, sondern springt ber
Jahrzehnte hıinweg und vermischt dıe verschıe- schwieriger, eın moderner Roman. Läßt sıch der
denen Zeıtebenen. Die renzen zwıschen DPer- Leser auf ıh ein, schaut >} zugleich ın das Ant-
SONCN verwischen sıch ebentalls. Darıo chlüpft lıtz seıner eıgenen Fremdheıt, in der > sıch e1IN-
eiınmal in diese, eın andermal 1ın jene Rolle Er zurichten gilt. Röhrig
reflektiert sıch ın den Geschichten seıner (‚enea-
logıe. Der Mikrokosmos seınes Heımatortes
enttaltet sıch polypenartıg in die Vergangenheıt. LEWIS, Norman: Die Missıonare. ber die Ver-
Wıe In eınem Spiegellabyrıinth geben dıe vielen nıchtung anderer Kulturen. Eın Augenzeugen-
Glassplitter changıerende Bılder der eigenen bericht Stuttgart: Klett-Cotta 1991 262 Lw

38,—.Identität wıeder. Das Abbild verändert jedesmal
das Urbild, das sıch 1n diesem multiperspektiv1- Der Titel des Buchs 1st ırreführend; handelt
schen Panorama ımmer weıter ENTgrENZL. Der sıch eınen eıl der „Autobiographie“ eınes
Leser, der mehrtach als „Wanderer dieser Ze1- Reiseschriftstellers, der sehr zuL erzählen kann
len angesprochen wiırd, sucht vergeblıch den und sıch be1 seıner völkerkundlichen Neıigung
Arıadnefaden. Erschwert wiırd dıe Odyssee MIt besonders für die Tätigkeit christlicher Mıssıo0-

arec auf den Inseln des Pazıfik, 1ın Vıetnam, Bra-der Eınführung Franco Biondıis als Alter E20 Bı-
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sılıen, Mexıko und Venezuela interessıert. Da ‚War 1St der Hauptteıl des Buchs diıesen Erschei-
dabe] 1L11UT dunkle Seıten sıeht, bleibt das LThema NUNSCH gewiıdmet (sehr pauschalısıerend un
ebenso unentdecktes Land, WI1e WECNN Indianern MI1t Attekt e die USA überhaupt), ber dıe
ın Brasılien Jüngst vorenthalten wurde, da‘ der Missıonstatigkeıit der Grofßkirchen ın aller Welt
weıiße Mannn außer dem Evangelıum och ande- bleibt keineswegs verschont. Es o1ibt Themen,
res mıtgebracht hat uch eıne Banderole des dıe spannungsgeladen sınd, da{fß$ gefährlich
Verlags MIt dem Text: „Die Ausrottung der 1St, sıch ihnen hne dıe nÖötıge Ausrüstung
etzten süudamerikanıschen Indianervölker durch nähern. uch „Augenzeugen“ begreifen ott
amerıkanısche Sekten“ tührt ın die Irre Denn nıcht, W 4S S1IEC sehen. Köhler

DIESEM EFT
MARIANO DELGADO macht auf eiınen bısher wenı1g beachteten Aspekt der Chrıistianisierung Lateın-
amerıkas autmerksam, näamlıch das apokalyptische Bewulfstsein der Bettelorden, besonders der Fran-
zıskaner. Sıe setzten sıch MIt len Kräftften für die Bekehrung der Indıios e1n, weıl S1e nach deren Ab-
schlufß das nde der Welt Twarteten

Künstliche Intelligenz und, als wichtiges Teilgebiet, Expertensysteme werden 1m verstärkten Ma{ß
rABbR Lösung komplexer Probleme angeboten, VOTr allem 1m polıtıschen Bereich un: 1ın der Medizın.
BERNHARD IRRGANG, wissenschafttlicher Miıtarbeıiter Institut für systematısche Theologie der
Universität/Gesamthochschule S1egen, erortert die möglıchen Folgen ethischen Gesichtspunk-
ten

Zum Priestertum zugelassen werden 1U Männer, 1U Studıerte, 11UTL Fulltimer, NUur 7 ölıbatäre und
9808 VO Bischof Akzeptierte. Mufß 1es ımmer bleiben? PETER MÜLLER-GOLDKUHLE, Schulpfar-
rer Burgeymnasıum 1ın LEssen, sıch damıt auseinander.

In Deutschland leben eine ansehnliche ahl iıtalienıscher Schriftsteller, die entweder deutsch der
ıtalıenısch schreıben. JOHANNES KÖHRIG zeıgt dıe Motiıve für dıie Wahl der Literatursprache und dıe
Formen, ın denen die utoren ıhre Erfahrung als Italıener In Deutschland ZU Ausdruck bringen.

ALENTIN ZSIFKOVITS, Protessor $ür Ethık und Sozialwıssenschaftt der Uniwversıität Graz,; skız-
zlert den Beıtrag der katholischen Sozialethik tür dıe Bewältigung der weltweıten Flüchtlingsproble-

und dıe LOsungen, die S1e anbietet.

eıt dem Jahr 1968 wiırd 1ın der katholischen Kıiırche der Januar als Weltfriedenstag gefeıert. Dazu
erscheıint jeweıls uch eiıne päapstliıche Botschaft. Zum 25 Jahrestag analysıert WALTER FYKMANN die-

Texte.
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